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Der unsterbliche Karl May  
Lehrreiche Aufschlüsse über die Erfolge dieses vielgelesenen Schriftstellers, dessen Werke zu 

mehreren Millionen in deutscher Sprache, außerdem in einigen Uebersetzungen verbreitet sind, geben 
die Beträge, welche der „Karl-May-Stiftung“ aus den Einnahmen durch die Bücher zufließen. Diese im 
Jahre 1913 durch Karl Mays Testament begründete hochherzige Stiftung, die notleidenden 
Schriftstellern, Journalisten und Redakteuren zugute kommt und deren Verteilung das Ministerium für 
Volksbildung in Dresden als Stiftungsvorstand entscheidet, besaß bis zur Inflation weit über 100 000 
Goldmark. Seit der Festmark, also etwa seit 1924 sind der durch die Inflation vernichteten Stiftung 
bereits wieder 65 000 Goldmark zugeflossen, was klar beweist, daß auch heute noch der Vertrieb der 
Erzählungen Karl Mays einen Staunen erregenden Umfang besitzt. Und warum? Weil die Reise-
Erzählungen Mays heute wie vor 30 Jahren von der Jugend verschlungen, von unzähligen Erwachsenen 
mit großem Interesse gelesen werden. Keine hartnäckige Feindschaft, kein schwülstiger Prozeß hat 
daran etwas ändern können. Und das ist kein schlechtes Zeichen für die Beschaffenheit der Leser, die 
immer wieder zu Karl May greifen, weil in den gesammelten Werken dieses Meisters jeglicher 
s e x u e l l e r  u n d  p e r v e r s e r  S c h m a n d ,  der viele moderne Schriften vergiftet,  f e h l t .  Mag die 
jugendliche Phantasie auch weiterhin an den Abenteuern Kara ben Nemsi’s und Hadschi Halef Omars, 
Old Shatterhands und Winnetous ihre Freude haben!      S. Z. 
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